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(54) HF-VERBINDER

(57) Es wird ein Steckverbinder mit einem Buchsen-
außenkontakt sowie einem Steckerelement beschrie-
ben, wobei das Steckerelement eine um eine Mittelachse
angeordnete Schiebehülse mit einer ersten Öffnung zur
Aufnahme eines Buchsenaußenkontakts aufweist, eine
zweite der ersten Öffnung gegenüberliegende Öffnung
sowie eine Innenwand, einen durch die zweite Öffnung
teilweise in der Schiebehülse aufgenommenen und an
der zweiten Öffnung gehaltenen, entlang der Mittelachse

relativ zur Schiebehülse verschiebbaren Steckeraußen-
kontakt mit einer Außenwand aufweist, sowie wenigs-
tens ein Federelement mit einem Federkopf und einer
Federbasis. Das wenigstens eine Federelement ist zwi-
schen der Schiebehülse und dem Steckeraußenkontakt
angeordnet und relativ zur Schiebehülse entlang der Mit-
telachse verschiebbar, wobei der Federkopf die Innen-
wand und die Federbasis die Außenwand berührt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Stecker-
element eines Steckverbinders, insbesondere eines
Hochfrequenzsteckverbinders zur Aufnahme eines HF-
Koaxialkabels nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1, einen Buchsenaußenkontakt nach dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 11, sowie einen Steckver-
binder mit einem Steckerelement und einem Buchsen-
außenkontakt nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 14.
[0002] Steckverbinder dienen zum Trennen und Ver-
binden von Leitungen, beispielsweise für elektrischen
Strom oder für Hochfrequenzsignale, bei denen die Ver-
bindungsteile durch Formschluss der Steckerteile pas-
send zusammengefügt werden und beispielsweise durch
Verschrauben oder durch Federkraft zusätzlich gegen
unbeabsichtigtes Lösen gesichert werden.
[0003] Dabei muss besonders darauf geachtet wer-
den, dass die Kontaktflächen einen guten elektrischen
Kontakt zwischen den Steckverbindern herstellen. Ins-
besondere bei HF-Steckverbindern ist es wichtig, dass
zwischen den einzelnen Kontaktflächen keine Streuka-
pazitäten auftreten, die das Signal verfälschen würden.
Bei koaxialen Steckverbindern, die einen Innenleiter und
einen als Metallgeflecht ausgebildeten Außenleiter auf-
weisen, ist es deshalb erforderlich, dass sowohl die Kon-
taktflächen des Innenleiters, als auch die Kontaktflächen
des Außenleiters korrosionsfrei sind und gute elektrische
Verbindungen miteinander bilden. Bei Steckverbindern
für Basisstationen ist es darüber hinaus noch erforder-
lich, dass sowohl die Korrosionsfreiheit über einen lan-
gen Zeitraum hinweg gewährleistet werden kann, als
auch, dass die Verbindungsteile rasch, mehrfach und si-
cher zusammengesteckt und auch wieder auseinander
genommen werden können. Der Außenleiter muss den
Innenleiter dabei gut gegen Störungen von außen ab-
schirmen können.
[0004] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her, ein Steckerelement, einen Buchsenaußenkontakt
und einen Steckverbinder bereitzustellen, der diesen An-
forderungen genügt.
[0005] Diese Aufgabe wird gelöst durch ein Steckere-
lement nach Anspruch 1, einen Buchsenaußenkontakt
nach Anspruch 11, sowie einen Steckverbinder, aufwei-
send einen solchen Buchsenaußenkontakt und ein der-
artiges Steckerelement nach Anspruch 14. Vorteilhafte
Ausführungsformen sind in den jeweiligen Unteransprü-
chen offenbart.
[0006] Das erfinderische Steckerelement weist eine
um eine Mittelachse angeordnete Schiebehülse auf, die
eine erste Öffnung zur Aufnahme eines Buchsenaußen-
kontakts aufweist, eine zweite, der ersten Öffnung ge-
genüberliegende Öffnung sowie eine Innenwand. Wei-
terhin weist das Steckerelement einen, relativ zur Schie-
behülse verschiebbaren Steckeraußenkontakt mit einer
Außenwand auf, der durch die zweite Öffnung teilweise
in der Schiebehülse aufgenommen ist und an der zweiten

Öffnung gehaltert ist, wobei die Schiebenülse entlang
der Mittelachse relativ zu dem Steckeraußenkontakt ver-
schiebbar ist. Das Steckerelement weist weiterhin we-
nigstens ein Federelement mit einem Federkopf und ei-
ner Federbasis auf, und ist erfindungsgemäß dadurch
gekennzeichnet, dass das wenigstens eine Federele-
ment zwischen der Schiebehülse und dem Steckerau-
ßenkontakt angeordnet und relativ zur Schiebehülse ent-
lang der Mittelachse verschiebbar ist, wobei der Feder-
kopf die Innenwand der Schiebehülse und die Federba-
sis die Außenwand des Steckeraußenkontakts berührt.
[0007] Das wenigstens eine Federelement ist dabei
vorteilhafterweise mit dem Steckeraußenkontakt so ver-
bunden, dass es mit dem Steckeraußenkontakt mitbe-
wegt wird, wenn der Steckeraußenkontakt entlang der
Mittelachse relativ zur Schiebehülse bewegt wird. Ein
durch die erste Öffnung des Steckerelements in der
Schiebehülse aufgenommener Buchsenaußenkontakt,
der in einer bevorzugten Ausführungsform radialsymme-
trisch ausgebildet ist, kann so beispielsweise mit dem
Steckeraußenkontakt klemmend verbunden werden.
[0008] Um eine gute Klemmverbindung herzustellen,
ist die Innenwand der Schiebehülse vorteilhafterweise
so geformt, dass der Federkopf des wenigstens einen
Federelements in Richtung auf die Mittelachse bewegt
wird, wenn das wenigstens eine Federelement, bei-
spielsweise mit dem Buchsenaußenkontakt beim Her-
stellen einer elektrischen Verbindung zwischen dem
Buchsenaußenkontakts und dem Steckeraußenkontakt,
in Richtung auf die zweite Öffnung bewegt wird. Auf diese
Weise kann der Buchsenaußenkontakt in dem Stecker-
element mit dem wenigstens einen Federelement gegrif-
fen, und an dem Steckeraußenkontakt klemmend gehal-
ten werden.
[0009] Für eine ausreichende Klemmwirkung kann
beispielsweise die Innenwand der Schiebehülse einen
ersten Wandbereich und einen an den ersten Wandbe-
reich anschließenden zweiten Wandbereich aufweisen,
wobei der zweite Wandbereich im Wesentlichen parallel
zur Mittelachse verlaufend angeordnet ist und der erste
Wandbereich zwischen der ersten Öffnung und dem
zweiten Wandbereich, im spitzen Winkel zur Mittelachse
verlaufend sich in Richtung auf die erste Öffnung erwei-
tert. Wenn der Federkopf des wenigstens einen Feder-
elements an einer solchen Innenwand geführt wird, be-
wegt er sich automatisch in Richtung auf die Mittelachse,
wenn er in Richtung auf die zweite Öffnung bewegt wird,
und kann so einen Buchsenaußenkontakt klemmend hal-
ten.
[0010] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
wenigstens eine Federelement als um den Steckerau-
ßenkontakt herum angeordneter Spannkorb ausgebil-
det, wobei der Spannkorb wenigstens zwei, vorteilhaf-
terweise an der Federbasis, und besonders vorzugswei-
se umlaufend, miteinander verbundene Federkontakte
aufweist. Wenn die Federkontakte um die Mittelachse
herum angeordnet sind, können sie einen dazwischen
angeordneten Buchsenaußenkontakt besser und gleich-
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mäßiger halten und klemmend fixieren, als dies ein ein-
zelnes Federelement könnte.
[0011] Um die Bewegung, bzw. das Verschieben des
wenigstens einen Federelements relativ zu der Schiebe-
hülse entlang der Mittelachse in Richtung auf die erste
Öffnung hin zu begrenzen, ist die erste Öffnung vorteil-
hafterweise durch eine Einfassung begrenzt, die gleich-
zeitig als vorderer Anschlag für den Federkopf des we-
nigstens einen Federelements ausgebildet ist.
[0012] Der Federkopf ist in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform über einen Federarm mit der Federbasis ver-
bunden und weist einen Rasthaken zum Einrasten in eine
Quernut des Buchsenaußenkontakts auf, sowie eine
dem Rasthaken gegenüberliegend angeordnete Kon-
taktspitze, die so geformt ist, dass sie die Innenwand der
Schiebehülse berührt, wenn der Steckeraußenkontakt
relativ zur Schiebehülse bewegt wird. Dabei wird die Kon-
taktspitze von der Innenwand der Schiebehülse so ge-
führt, dass der Federkopf in die Quernut des Buchsen-
außenkontakts eingreifen kann. Auf diese Weise kann
eine Verriegelung zwischen dem Steckeraußenkontakt
und dem Buchsenaußenkontakt erfolgen.
[0013] Wenn der Federkopf des wenigstens einen Fe-
derelements sich an der Einfassung der ersten Öffnung
der Schiebehülse abstützt, ist die Kontaktspitze vorteil-
hafterweise in einer Ringnut der Schiebehülse aufge-
nommen. An die in der Innenwand der Schiebehülse aus-
gebildete Ringnut schließt sich dann bevorzugt der erste
Wandbereich an. Eine solche Ringnut hat den Vorteil,
dass der Federkopf nicht in den Aufnahmebereich der
ersten Öffnung der Schiebehülse hineinragt, wenn noch
kein Element, beispielsweise ein Buchsenaußenkontakt,
durch die erste Öffnung aufgenommen ist. Die Kontakt-
spitze ist in der Ringnut angeordnet, wenn das wenigs-
tens eine Federelement an der Einfassung der ersten
Öffnung anschlägt. Die erste Öffnung der Schiebehülse
bleibt somit frei zugänglich für die Aufnahme eines Buch-
senaußenkontakts.
[0014] Der Steckeraußenkontakt muss eine sehr gute
elektrisch leitende Kontaktfläche aufweisen. Daher ist
das Steckerelement vorteilhafterweise so ausgebildet,
dass der Steckeraußenkontakt eine elektrische Kontakt-
fläche aufweist, die gegenüber seinem der ersten Öff-
nung zugewandten vorderen Ende zurückgesetzt ange-
ordnet ist, wobei sie vorzugsweise als ein stufenförmiger,
umlaufender Absatz im Inneren der Außenwand des Ste-
ckeraußenkontakts ausgebildet ist. Die elektrische Kon-
taktfläche ist daher vorzugsweise ringförmig um die Mit-
telachse herum ausgebildet und vorteilhafterweise
gleichmäßig von ihr beabstandet. Dadurch, dass die
elektrische Kontaktfläche gegenüber dem vorderen En-
de des Steckeraußenkontakts zurückgesetzt angeord-
net ist, und von dem vorderen Ende des Steckeraußen-
kontakts umschlossen wird, kann sie nicht beschädigt
werden, wenn beispielsweise das Steckerelement auf
den Boden fällt.
[0015] Um eine mögliche Korrosion der Kontaktfläche
durch eindringende Feuchtigkeit zu vermeiden, weist der

im Inneren der Schiebehülse angeordnete Teil des Ste-
ckeraußenkontakts vorteilhafterweise ein umlaufendes
Dichtelement auf.
[0016] Der erfindungsgemäße Buchsenaußenkontakt
weist einen um eine Längsachse röhrenförmig ausgebil-
deten, vorzugsweise elektrisch leitenden Mantel, der ei-
nen Innenraum zur Aufnahme des Innenleiters eines Ko-
axialkabels umschließt, auf. Erfindungsgemäß ist in der
Mantelaußenfläche eine umlaufende, in Richtung auf die
Längsachse hin sich vertiefende Quernut mit einem Nut-
boden, einer Nutwand und einer der Nutwand gegenü-
berliegend und benachbart zu dem vorderen Ende des
Buchsenaußenkontakts angeordnete Rastkante ausge-
bildet. Die Rastkante kann einen abgerundeten Kanten-
bereich aufweisen, damit zwei miteinander verbundene
Verbindungselemente durch Zugkraft auch wieder rever-
sibel voneinander gelöst werden können.
[0017] Der Nutboden kann dabei eine Bodenstufe auf-
weisen, die an die Rastkante anschließt, wobei die Rast-
kante vorzugsweise in einem Winkel von 90° zur Längs-
achse ausgebildet ist. Die Bodenstufe weist vorzugswei-
se eine Höhe von wenigstens 0,1 mm auf, wobei die Höhe
typischerweise zwischen 0,1 mm und 3 mm liegt.
[0018] Die Quernut ist auf der äußeren Oberfläche des
Mantels des Buchsenaußenkontakts so angeordnet und
ausgebildet, dass der Federkopf des wenigstens einen
Federelements des Steckerelements in sie eingreifen
kann, wenn der Buchsenaußenkontakt mit dem Stecker-
element verbunden wird, so dass der Buchsenaußen-
kontakt an dem Steckerelement gehaltert wird. Die Bo-
denstufe ist vorteilhafterweise so ausgebildet, dass der
Federkopf des wenigstens einen Federelements des
Steckerelements, nachdem er in der Quernut aufgenom-
men ist, daran entlang geführt werden kann, was eine
Stabilisierung der Führung des wenigstens einen Feder-
elements bewirkt.
[0019] Damit die Kontaktfläche des Buchsenaußen-
kontakts einen dauerhaften guten elektrischen Kontakt
mit der Kontaktfläche des Steckeraußenkontakts herstel-
len kann, ist vorteilhafterweise die Kontaktfläche des
Buchsenaußenkontakts gegenüber dem vorderen Ende
des Buchsenaußenkontakts zurückgesetzt angeordnet
und vorzugsweise von dem vorderen Ende des Buch-
senaußenkontakts umschlossen.
[0020] Um eine flächige Kontaktierung der Kontaktflä-
chen des Buchsenaußenkontakts mit den Kontaktflä-
chen des Steckeraußenkontakts zu ermöglichen, weist
in einer bevorzugten Ausführungsform die das vordere
Ende des Buchsenaußenkontakts begrenzende
Schmalseite des Mantels eine umlaufende Längsnut auf,
die entlang ihrer Tiefe einen inneren Berandungsring von
einem äußeren Berandungsring trennt, wobei das vor-
dere Ende des inneren Berandungsrings die elektrische
Kontaktfläche des Buchsenaußenkontakts ist, welche
gegenüber dem vorderen Ende des äußeren Beran-
dungsrings zurückgesetzt angeordnet ist. Das vordere
Ende des äußeren Berandungsrings kann dabei auch
das vordere Ende des Buchsenaußenkontakts sein.
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[0021] Der erfinderische Steckverbinder weist einen
Buchsenaußenkontakt und ein Steckerelement auf. Die
Quernut ist an dem Buchsenaußenkontakt so angeord-
net, dass der Federkopf des wenigstens einen Federe-
lements des Steckerelements in sie aufgenommen wird,
wenn der Steckeraußenkontakt mit dem Buchsenaußen-
kontakt verbunden wird. Vorteilhafterweise ist der Ste-
ckeraußenkontakt dabei radialsymmetrisch ausgebildet,
wodurch er einfach, beispielsweise als Drehteil, herge-
stellt werden kann.
[0022] Wenn der Buchsenaußenkontakt durch die ers-
te Öffnung der Schiebehülse des Steckerelements mit
dem Steckeraußenkontakt verbunden wird, und zusam-
men mit dem Steckeraußenkontakt in Richtung auf die
zweite Öffnung des Buchsenaußenkontakts entlang der
Mittelachse weiter bewegt wird, also wenn die Schiebe-
hülse relativ zum Steckeraußenkontakt in Richtung
Buchsenaußenkontakt bewegt wird, beispielsweise bei
einander kontaktierenden Kontaktflächen des Stecker-
außenkontakts und des Buchsenaußenkontakts, greift
der Federkopf des wenigstens einen Federelements in
die Quernut des Buchsenaußenkontakts ein und arretiert
den Buchsenaußenkontakt an dem Steckeraußenkon-
takt in dem Steckerelement.
[0023] Der Federkopf des wenigstens einen Federe-
lements des erfinderischen Steckverbinders weist vor-
teilhafterweise einen Rasthaken auf, der so ausgebildet
ist, dass, wenn der Federkopf in der Quernut des Buch-
senaußenkontakts aufgenommen wird, der Rasthaken
den Buchsenaußenkontakt an den Steckeraußenkontakt
drückt. Auf diese Weise kann eine klemmende Verbin-
dung zwischen dem Buchsenaußenkontakt und dem
Steckeraußenkontakt geschaffen werden, die sich nicht
selbstständig löst, sondern nur durch ein Auseinander-
ziehen der beiden Verbindungselemente unter Aufwen-
dung zusätzlicher Kraft gelöst werden kann, vorteilhaf-
terweise sofern die Schiebehülse gegen dem Stecker-
außenkontakt vorher zurückgeschoben worden ist.
[0024] In einer bevorzugten Ausbildung des Steckver-
binders wirkt der erste Wandbereich so mit dem Feder-
kopf des Steckerelements zusammen, dass, wenn der
Federkopf in der Quernut des Buchsenaußenkontakts
aufgenommen ist und das Federelement weiter in Rich-
tung auf die zweite Öffnung bewegt wird, der Federkopf
an dem ersten Wandbereich weitergeführt wird. Sobald
der Federkopf oder der Federarm den Mantel des Buch-
senaußenkontakts an einem Punkt, beispielsweise der
Federkopf den Nutboden, berührt, kann er, da er am sich
in Bewegungsrichtung verjüngenden ersten Wandbe-
reich weitergeführt wird, sich um diesen Punkt drehen
und relativ zur Federbasis dabei gedreht werden, bis der
Rasthaken gegen die Rastkante des Buchsenaußenkon-
takts drückt. Eine solche Drehung kann aber auch da-
durch eingeleitet werden, dass der Federarm auf der
Rastkante der Quernut aufsitzt. Dadurch wird ein beson-
ders fester Halt des Steckeraußenkontakts an dem Buch-
senaußenkontakt erreicht. Idealerweise ist der Rastha-
ken so ausgebildet, dass er dann in eine Richtung, die

parallel oder nahezu parallel zur Mittelachse verläuft, auf
die Rastkante des Buchsenaußenkontakts drückt. Da-
durch wird eine Axialkraft auf die Oberfläche der Rast-
kante appliziert, die einen sicheren elektrischen Kontakt
zwischen den Kontaktflächen des Steckeraußenkon-
takts und den Kontaktflächen des Buchsenaußenkon-
takts gewährleistet.
[0025] Idealerweise ist die der Rastkante zugewandte
Oberfläche des Rasthakens, wenn der Federkopf in die
Quernut aufgenommen ist, parallel zur Rastkante wei-
send ausgerichtet, bevor der Federkopf an dem ersten
Wandbereich weitergeführt und relativ zur Federbasis
dabei so gedreht wird, dass der Rasthaken gegen die
Rastkante des Buchsenaußenkontakts drückt.
[0026] Die Quernut weist bevorzugt eine Bodenstufe
auf, die so ausgebildet ist, dass, wenn das anschlußsei-
tige Ende des Steckeraußenkontakts mit dem Buchsen-
außenkontakt in Richtung auf die zweite Öffnung der
Schiebehülse gedrückt wird, der Federkopf an der Bo-
denstufe reibend entlang geführt wird, während er, nach-
dem er in der Quernut aufgenommen worden ist, relativ
zur Federbasis gedreht wird, bis er gegen die Rastkante
des Buchsenaußenkontakts drückt. Eine solche Boden-
stufe wirkt einerseits stabilisierend auf den Federkopf in
die Bewegungsrichtung, andererseits unterstützt sie die
Drehbewegung des Federkopfs relativ zur Federbasis,
nachdem der Federkopf in der Quernut des Buchsenau-
ßenkontakts aufgenommen worden ist.
[0027] Vorzugsweise ist die der Rastkante zugewand-
te Oberfläche des Rasthakens genau dann parallel, oder
nahezu parallel zur Rastkante, bzw. zur nutseitigen
Oberfläche der Quernut weisend ausgerichtet, wenn der
Rasthaken den Boden der Quernut oder die optionale
Bodenstufe berührt.
[0028] Der Steckverbinder ist erfindungsgemäß so
ausgebildet, dass die Kontaktfläche des Steckeraußen-
kontakts die Kontaktfläche des Buchsenaußenkontakts
flächig berührt, wenn der Steckeraußenkontakt mit dem
Buchsenaußenkontakt verbunden ist. Bevorzugt greift
dabei das vordere Ende des Steckeraußenkontakts in
die Längsnut des Buchsenaußenkontakts ein und die am
Innenring des Buchsenaußenkontakts ausgebildete, zu-
rückgesetzte Kontaktfläche berührt flächig die ebenfalls
zurückgesetzte elektrische Kontaktfläche des Stecker-
außenkontakts, die als ein stufenförmiger, umlaufender
Absatz im Inneren der Außenwand des Steckeraußen-
kontakts ausgebildet ist.
[0029] Um eine Abdichtung gegen äußere Einflüsse,
wie Feuchtigkeit oder Regen, zu erreichen, weist der im
Inneren der Schiebehülse angeordnete Teil des Stecker-
außenkontakts ein umlaufendes Dichtelement auf, an
dem das vordere Ende des Buchsenaußenkontakts, die
Kontaktflächen abdichtend, anliegt, wenn der Stecker-
außenkontakt mit dem Buchsenaußenkontakt verbun-
den ist. Auf diese Weise kann ein dauerhafter guter elek-
trischer Kontakt zwischen den beiden Verbindungsele-
menten des Steckverbinders erreicht werden, solange
die beiden Steckverbinder miteinander verbunden sind.
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[0030] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 einen erfinderischen Steckverbinder im Quer-
schnitt, bei dem die beiden Verbindungsele-
mente noch nicht fest miteinander verbunden
sind,

Figur 2 den erfinderischen Steckverbinder, bei dem
die beiden Verbindungsteile fest miteinander
verbunden sind.

[0031] Figur 1 zeigt einen erfinderischen Steckverbin-
der mit einem Buchsenaußenkontakt 2, der durch eine
erste Öffnung 4 einer Schiebehülse 6 aufgenommen ist,
und dabei einen Steckeraußenkontakt 8 berührt. Der Ste-
ckeraußenkontakt 8 ist in der Schiebehülse 6 entlang
einer Mittelachse 10 hin- und her- beweglich angeordnet
und durch eine zweite Öffnung 12 in den Innenraum der
Schiebehülse 6 aufgenommen. An der Außenwand 14
des Steckeraußenkontakts 8 ist ein Federelement 16 an-
geordnet, das einen Federkopf 18 und eine Federbasis
20 aufweist. Der Federkopf 18 ist mit der Federbasis 20
über einen Federarm 22 verbunden. Die Federbasis 20
ist an dem Steckeraußenkontakt 8 so befestigt angeord-
net, dass sich das Federelement 16 mit dem Steckerau-
ßenkontakt 8 bewegt, wenn der Steckeraußenkontakt 8
relativ zur Schiebehülse 6 entlang der Mittelachse 10 hin-
und herbewegt wird. Das Federelement 16 ist dabei zwi-
schen der Schiebehülse 6 und dem Steckeraußenkon-
takt angeordnet.
[0032] Der Federkopf 18 weist eine Kontaktspitze 24
auf, die in einer Ringnut 26 aufgenommen ist und sich
an einer Einfassung 28 der ersten Öffnung 4 abstützt,
wenn der Steckeraußenkontakt 8 nicht mit dem Buch-
senaußenkontakt 2 verbunden ist und das vordere Ende
des Steckeraußenkontakts 30 den geringstmöglichen
Abstand zu der ersten Öffnung 4 aufweist. Die Einfas-
sung 28, die eine Begrenzungswand für die Ringnut 26
bildet, stellt dabei sicher, dass der Steckeraußenkontakt
8 nicht durch die erste Öffnung 4 aus der Schiebehülse
6 herausgezogen werden kann. Die Kontaktspitzen 24
des Federkopfes 18 bilden dabei eine Arretierung, die
sich gegen die Einfassung 28 abstützt.
[0033] Der Steckeraußenkontakt 8 weist auf seiner der
zweiten Öffnung 12 zugewandten Seite eine Innenleiter-
durchführung 32 zur Durchführung des Innenleiters ei-
nes Koaxkabels, sowie eine Isoliermanteldurchführung
34 zur Durchführung des Isoliermantels des Koaxkabels
auf. Der Außenleiter des Koaxkabels kann beispielswei-
se mit der Außenwand 14 des Steckeraußenkotakts 8
leitend verbunden werden, beispielsweise an diese an-
gecrimpt werden. Die Außenwand 14 des Steckeraußen-
kontakts 8 weist einen Vorsprung 36 auf, auf dessen der
ersten Öffnung 4 zugewandten Seite ein Dichtelement
38 umlaufend angeordnet ist, und auf dessen der zweiten
Öffnung 12 zugewandten Seite die Federbasis 20 des
wenigstens einen Federelements 16 befestigt angeord-

net ist.
[0034] Der Buchsenaußenkontakt 2 weist einen Innen-
raum 40 auf, der von einem Mantel 42 umgeben ist, wel-
cher vorzugsweise elektrisch leitend ist. Der Buchsen-
außenkontakt 2 kann eine Führung 44 aufweisen, mit der
der Buchsenaußenkontakt 2 in der ersten Öffnung 4 ge-
führt wird.
[0035] Die Schiebehülse 6 weist eine Innenwand 46
auf, mit einem ersten Wandbereich 48, sowie einem
zweiten Wandbereich 50. Der erste Wandbereich 48 ist
zwischen der ersten Öffnung 4 und dem zweiten Wand-
bereich 50 angeordnet und erweitert sich in Richtung auf
die erste Öffnung 4 hin. Der zweite Wandbereich 50 ist
im Wesentlichen parallel zur Mittelachse 10 verlaufend
angeordnet und schließt direkt an den ersten Wandbe-
reich 48 an. Die Quernut 52 weist einen Nutboden 54,
eine Nutwand 56, sowie eine der Nutwand 56 gegenü-
berliegend und benachbart zu dem vorderen Ende 58
des Buchsenaußenkontakts 2 angeordnete Rastkante
60 auf, die im Wesentlichen senkrecht zu einer Längs-
achse 62 des Buchsenaußenkontakts 2, den Mantel 42
umlaufend, angeordnet ist. Auf dem Nutboden 54 ist wei-
terhin eine, ebenfalls den Mantel 42 umlaufende Boden-
stufe 64 ausgebildet, die an die Rastkante 60 anschließt.
Die Quernut 52 ist eine umlaufende Quernut. Der Feder-
kopf 18 weist auf seiner der Kontaktspitze 24 gegenü-
berliegenden Seite einen Rasthaken 66 auf.
[0036] Wenn nun der Steckeraußenkontakt 8 in Rich-
tung auf die zweite Öffnung 12 bewegt wird, wird die Kon-
taktspitze 24 des Federkopfes 18 des wenigstens einen
Federelements 16 zunächst aus der Ringnut 26 heraus-
geführt und entlang an dem ersten Wandbereichs 48 ge-
führt, da sich der erste Wandbereich 48 in Richtung auf
die zweite Öffnung 12 der Schiebehülse 6 hin verjüngt.
Dabei wird der Federkopf 18 in Richtung auf die Mittel-
achse 10 bewegt und in eine Quernut 52 des Buchsen-
außenkontakts 2 aufgenommen. Die Schiebehülse 6
schiebt sich dabei über die Führung 44 des Buchsenau-
ßenkontakts 2.
[0037] Wenn der Federkopf 18 in der umlaufenden
Quernut 52 aufgenommen ist, und das Federelement 16,
16’ relativ zur Schiebehülse 6 weiter in Richtung auf die
zweite Öffnung 12 entlang der Mittelachse 10 bewegt
wird, berührt der Federkopf 18 die Bodenstufe 64 und
die entlang des ersten Randbereichs 48 geführte Kon-
taktspitze 24 dreht den Federkopf 18 relativ zu dem Fe-
derarm 22 und zu der Federbasis 20. Dabei dreht sich
auch der Rasthaken 66 des Federkopfs 18 bis er die
Rastkante 60 berührt und gegen sie gepresst wird. So-
bald der Rasthaken 66 gegen die Rastkante 60 gepresst
ist, ist der Buchsenaußenkontakt 2 fest mit dem Stecker-
außenkontakt 8 verbunden und die Kontaktspitze 24 ver-
lässt den ersten Wandbereich 48 und wird an dem zwei-
ten Wandbereich 50 weiter geführt, bis die Federbasis
20 an der Einfassung der zweiten Öffnung 12 der Schie-
behülse 6 gestoppt wird.
[0038] Diese Bewegung der Kontaktspitze 24 entlang
des zweiten Wandbereichs 50 wird als "Einrasten" des
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Buchsenaußenkontakts 2 in das Steckerelement wahr-
genommen. Dabei entsteht ein sogenannter Reibschluss
zwischen der Schiebehülse 6 und der Kontaktspitze 24
des Federelements 16, 16’, so dass die Schiebehülse 6
reibschlüssig mit der Kontaktspitze 24 verbunden bleibt,
wenn der Buchsenaußenkontakt 2 und der Steckerau-
ßenkontakt 8 fest und elektrisch sicher kontaktierend mit-
einander verbunden sind. Ein Lösen dieser Verbindung
kann dann nur dadurch erfolgen, dass die Schiebehülse
6 relativ zum Steckeraußenkontakt 8 wieder in die ent-
gegengesetzte Richtung verschoben wird, bevor die bei-
den Verbinder voneinander getrennt werden, nicht hin-
gegen dadurch, dass einfach der Steckeraußenkontakt
8 von dem Buchsenaußenkontakt 2 weggegezogen wird.
[0039] Figur 2 zeigt den erfinderischen Steckverbinder
wenn der Steckeraußenkontakt 8 mit dem Buchsenau-
ßenkontakt 2 fest verbunden ist, wenn also die Schiebe-
hülse 6 in Richtung Buchsenaußenkontakt 2 gegenüber
dem Steckeraußenkontakt 8 verschoben worden ist. Der
Federkopf 18 des wenigstens einen Federelements 16
ist vollständig in der Quernut 52 des Buchsenaußenkon-
takts 2 aufgenommen.
[0040] Das vordere Ende des Buchsenaußenkontakts
2 weist eine Längsnut 68 auf, die ringförmig um die
Längsachse 62 angeordnet ist und in Richtung der
Längsachse vertieft ist. parallel zur Längsachse 62 an-
geordnet ist. Die Längsnut 68 ist umlaufend in der
Schmalseite des Mantels 42 des Buchsenaußenkontakts
2 angeordnet und trennt entlang ihrer Tiefe einen inneren
Berandungsring 70 von einem äußeren Berandungsring
72. Das vordere Ende des inneren Berandungsrings 70
ist als elektrische Kontaktfläche 74 des Buchsenaußen-
kontakts 2 ausgebildet und gegenüber dem vorderen En-
de 58 des äußeren Berandungsrings 72 zurückgesetzt
angeordnet. Das vordere Ende 58 des Buchsenaußen-
kontakts 2 liegt, wenn die beiden Verbindungselemente
2, 8 miteinander verbunden sind, fest an dem umlaufen-
den Dichtelement 38 an. Der Steckeraußenkontakt 8
weist eine elektrische Kontaktfläche 76 auf, die gegen-
über dem vorderen Ende 30 des Steckeraußenkontakts
8 zurückgesetzt angeordnet ist, wobei sie als ein stufen-
förmiger, umlaufender Absatz 76 im Inneren der Außen-
wand 14 des Steckeraußenkontakts 8 ausgebildet ist.
Wenn der Buchsenaußenkontakt 2 mit dem Steckerau-
ßenkontakt 8 verbunden ist, greift das vordere Ende 30
des Steckeraußenkontakts 8 in die Längsnut 68 des
Buchsenaußenkontakts 2 ein, so dass die beiden Kon-
taktflächen 74, 76 elektrisch und flächig miteinander ver-
bunden sind. Auf diese Weise wird ein guter elektrischer
Kontakt zwischen dem Buchsenaußenkontakt 2 und dem
Steckeraußenkontakt 8 hergestellt.
[0041] Die Erfindung wurde anhand von Figuren erläu-
tert, ohne auf die beschriebenen Ausführungsbeispiele
beschränkt zu sein. Dem Fachmann sind zahlreiche Ab-
wandlungen und Ausgestaltungen der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung möglich, ohne dass dadurch der Erfin-
dungsgedanke erlassen wird. So kann beispielsweise im
Innenraum 40 des Buchsenaußenkontakts 2 ein Stecker

für einen Innenleiters eines Koaxkabels oder auch eine
Buchse für einen Innenleiter eines Koaxkabels angeord-
net sein. Entsprechend kann in dem Innenraum des Ste-
ckeraußenkontakts 8 entweder eine Buchse für den In-
nenleiter oder ein Stecker für den Innenleiter eines Ko-
axkabels angeordnet sein, sofern in dem Innenraum 40
des Buchsenaußenkontakts 2 das jeweils dazu korres-
pondierende Element angeordnet ist. Das wenigstens ei-
ne Federelement 16 könnte beispielsweise auch als Fe-
derkorb 16’ ausgebildet sein. Anstatt des Buchsenau-
ßenkontakts 2 könnte beispielsweise auch der Stecker-
außenkontakt 8 eine Längsnut 68 aufweisen, sofern der
Buchsenaußenkontakt 2 dafür eine zurückgesetzte, stu-
fenförmige Kontaktfläche aufweist, die, wenn beide Ver-
bindungselemente 2, 8 miteinander verbunden sind, die
Kontaktfläche des Steckeraußenkontakts 8 flächig und
elektrisch leitend kontaktiert.

Bezugszeichenliste

[0042]

2 Buchsenaußenkontakt
4 erste Öffnung
6 Schiebehülse
8 Steckeraußenkontakt
10 Mittelachse
12 zweite Öffnung
14 Außenwand des Steckeraußenkontakts
16 Federelement
16’ Spannkorb
18 Federkopf
20 Federbasis
22 Federarm
24 Kontaktspitze
26 Ringnut
28 Einfassung
30 vorderes Ende des Steckeraußenkontakts
32 Innenleiterdurchführung
34 Isoliermanteldurchführung
36 Vorsprung
38 Dichtelement
40 Innenraum des Buchsenaußenkontakts
42 Mantel
44 Führung
46 Innenwand der Schiebehülse
48 erster Wandbereich
50 zweiter Wandbereich
52 Quernut
54 Nutboden
56 Nutwand
58 vorderes Ende des Buchsenaußenkontakts
60 Rastkante
62 Längsachse
64 Bodenstufe
66 Rasthaken
68 Längsnut
70 innerer Berandungsring
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72 äußerer Berandungsring
74 elektrische Kontaktfläche des Buchsenaußen-

kontakts
76 elektrische Kontaktfläche des Steckeraußenkon-

takts

Patentansprüche

1. Steckerelement, aufweisend

- eine um eine Mittelachse (10) angeordnete
Schiebehülse (6) mit einer ersten Öffnung (4)
zur Aufnahme eines Buchsenaußenkontakts
(2), einer zweiten, der ersten Öffnung (4) gegen-
überliegenden Öffnung (12), sowie einer Innen-
wand (46),
- einen durch die zweite Öffnung (12) teilweise
in der Schiebehülse (6) aufgenommenen, und
an der zweiten Öffnung (12) gehalterten, ent-
lang der Mittelachse (10) relativ zur Schiebehül-
se (6) verschiebbaren Steckeraußenkontakt (8),
mit einer Außenwand (14),
- sowie wenigstens ein Federelement (16, 16’)
mit einem Federkopf (18) und einer Federbasis
(20),

dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Federelement (16, 16’) zwi-
schen der Schiebehülse (6) und dem Steckeraußen-
kontakt (8) angeordnet und relativ zur Schiebehülse
(6) entlang der Mittelachse (10) verschiebbar ist, wo-
bei der Federkopf (18) die Innenwand (46) und die
Federbasis (20) die Außenwand (14) berührt.

2. Steckerelement nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Federelement (16, 16’) mit dem
Steckeraußenkontakt (8) so verbunden ist, dass es
mit dem Steckeraußenkontakt (8) mitbewegt wird,
wenn der Steckeraußenkontakt (8) entlang der Mit-
telachse (10) relativ zur Schiebehülse (6) bewegt
wird.

3. Steckerelement nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Innenwand (46) so geformt ist, dass der Feder-
kopf (18) in Richtung auf die Mittelachse (10) bewegt
wird, wenn das wenigstens eine Federelement (16,
16’) in Richtung auf die zweite Öffnung (12) bewegt
wird.

4. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Innenwand (46) einen ersten Wandbereich (48)
und einen zweiten Wandbereich (50) aufweist, wo-
bei der zweite Wandbereich (50) im Wesentlichen
parallel zur Mittelachse (10) verlaufend angeordnet

ist und der erste Wandbereich (48) zwischen der ers-
ten Öffnung (4) und dem zweiten Wandbereich (50),
an diesen anschließend und im spitzen Winkel zur
Mittelachse (10) verlaufend sich in Richtung auf die
erste Öffnung (4) erweitert.

5. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das wenigstens eine Federelement (16, 16’) als um
den Steckeraußenkontakt (8) herum angeordneter
Spannkorb (16’) ausgebildet ist, wobei der Spann-
korb (16’) wenigstens zwei, vorzugsweise an der Fe-
derbasis (20), umlaufend miteinander verbundene
Federkontakte aufweist.

6. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die erste Öffnung (4) durch eine Einfassung (28) be-
grenzt ist, die als vorderer Anschlag für den Feder-
kopf (18) ausgebildet ist.

7. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Federkopf (18) über einen Federarm (22) mit der
Federbasis (20) verbunden ist und einen Rasthaken
(66) zum Einrasten in eine Quernut (52) des Buch-
senaußenkontakts (2) aufweist, sowie eine dem
Rasthaken (66) gegenüberliegend angeordnete
Kontaktspitze (24), die so geformt ist, dass sie die
Innenwand (46) berührt, wenn der Steckeraußen-
kontakt (8) relativ zur Schiebehülse (6) bewegt wird.

8. Steckerelement nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktspitze (24) in einer Ringnut (26) der
Schiebehülse (6) aufgenommen ist, wenn der Fe-
derkopf (18) sich an der Einfassung (28) der ersten
Öffnung (4) abstützt.

9. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckeraußenkontakt (8) eine elektrische Kon-
taktfläche (76) aufweist, die gegenüber seinem der
ersten Öffnung (4) zugewandten vorderen Ende (30)
zurückgesetzt angeordnet ist, wobei sie vorzugswei-
se als ein stufenförmiger, umlaufender Absatz im In-
neren der Außenwand (14) ausgebildet ist.

10. Steckerelement nach einem der vorigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der im Inneren der Schiebehülse (6) angeordnete
Teil des Steckeraußenkontakts (8) ein umlaufendes
Dichtelement (38) aufweist.

11. Buchsenaußenkontakt (2), aufweisend einen um ei-
ne Längsachse (62) röhrenförmig ausgebildeten,
vorzugsweise elektrisch leitenden, Mantel (42), der
einen Innenraum (40) zur Aufnahme des Innenlei-
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ters eines Koaxkabels umschließt,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mantelaußenfläche eine umlaufende, in Rich-
tung Längsachse (62) sich vertiefende Quernut (52)
mit einem Nutboden (54), einer Nutwand (56) und
einer der Nutwand gegenüberliegend und benach-
bart zu dem vorderen Ende (30) des Buchsenaußen-
kontakts (2) angeordnete Rastkante (60) aufweist.

12. Buchsenaußenkontakt (2) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Nutboden (54) eine Bodenstufe (64) aufweist,
die an die Rastkante (60) anschließt, und die Rast-
kante (60) in einem Winkel von vorzugsweise 90
Grad zur Längsachse (62) ausgebildet ist.

13. Buchsenaußenkontakt (2) nach Anspruch 11 oder
12, oder nach dem Oberbegriff des Anspruchs 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
das vordere Ende (58) des Buchsenaußenkontakts
(2) eine elektrische Kontaktfläche (74) aufweist, die
gegenüber dem vorderen Ende (58) des Buchsen-
außenkontakts zurückgesetzt angeordnet ist, wobei
die das vordere Ende (58) des Buchsenaußenkon-
takts (2) begrenzende Schmalseite des Mantels (42)
vorzugsweise eine umlaufende Längsnut (68) auf-
weist, die entlang ihrer Tiefe einen inneren Beran-
dungsring (70) von einem äußeren Berandungsring
(72) trennt, wobei das vordere Ende des inneren Be-
randungsrings (70) die elektrische Kontaktfläche
(74) ist.

14. Steckverbinder aufweisend einen Buchsenaußen-
kontakt (2) nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
sowie ein Steckerelement nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Quernut (52) an dem Buchsenaußenkontakt (2)
so angeordnet ist, dass der Federkopf (18) des Ste-
ckerelements in die Quernut (52) aufgenommen
wird, wenn der Steckeraußenkontakt (8) (8) mit dem
Buchsenaußenkontakt (2) verbunden wird.

15. Steckverbinder nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Steckeraußenkontakt (8) und der Buchsenau-
ßenkontakt (2) radialsymmetrisch ausgebildet sind.

16. Steckverbinder nach Anspruch 14 oder 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Federkopf (18) einen Rasthaken (66) aufweist,
der so ausgebildet ist, dass, wenn der Federkopf (18)
in der Quernut (52) aufgenommen wird, der Rastha-
ken (66) den Buchsenaußenkontakt (2) an den Ste-
ckeraußenkontakt (30) drückt.

17. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 14 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, dass

der erste Wandbereich (48) so mit dem Federkopf
(18) zusammenwirkt, dass, wenn der Federkopf (18)
in der Quernut (52) aufgenommen ist und das Fe-
derelement (16, 16’) weiter in Richtung auf die zweite
Öffnung (12) bewegt wird, der Federkopf (18) an
dem ersten Wandbereich (48) weitergeführt und re-
lativ zur Federbasis (20) dabei so gedreht wird, dass
der Rasthaken (66) gegen die Rastkante (60) des
Buchsenaußenkontakts (2) drückt.

18. Steckverbinder nach Anspruch 17,
dadurch gekennzeichnet, dass
die der Rastkante (60) zugewandte Oberfläche des
Rasthakens (66), wenn der Federkopf (18) in die
Quernut (52) aufgenommen ist, parallel zur Rastkan-
te (60) weisend ausgerichtet ist, bevor der Federkopf
(18) an dem ersten Wandbereich (48) weitergeführt
und relativ zur Federbasis (20) dabei so gedreht
wird, dass der Rasthaken (66) gegen die Rastkante
(60) des Buchsenaußenkontakts (2) drückt.

19. Steckverbinder nach Anspruch 17 oder 18,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Quernut (52) eine Bodenstufe (64) aufweist, die
so ausgebildet ist, dass der Federkopf (18) an der
Bodenstufe (64) reibend entlang bewegt wird, bis er
gegen die Rastkante (60) des Buchsenaußenkon-
takts (2) drückt.

20. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 14 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Kontaktfläche des Steckeraußenkontakts (76)
die Kontaktfläche des Buchsenaußenkontakts (74)
flächig berührt, wenn der Steckeraußenkontakt (8)
mit dem Buchsenaußenkontakt (2) verbunden ist,
wobei das vordere Ende des Steckeraußenkontakts
(30) in die Längsnut (68) des Buchsenaußenkon-
takts (2) eingreift.

21. Steckverbinder nach einem der Ansprüche 14 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, dass
der im Inneren der Schiebehülse (6) angeordnete
Teil des Steckeraußenkontakts (8) ein umlaufendes
Dichtelement (38) aufweist an dem das vordere En-
de des Buchsenaußenkontakts (58), die Kontaktflä-
chen abdichtend, anliegt, wenn der Steckeraußen-
kontakt (8) mit dem Buchsenaußenkontakt (2) ver-
bunden ist.
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